
 

 

 

HOLZ- UND EINRICHTUNGSBRANCHE, POSITIVES ERSTES QUARTAL, ABER EIN UNSICHERER HERBST  

LIEGT VOR UNS 

SALONE DEL MOBILE ALS GELEGENHEIT, NEUE MÄRKTE ZU ERSCHLIESSEN UND DIE 

VORRANGSTELLUNG HINSICHTLICH NACHHALTIGKEIT ZU UNTERSTREICHEN 

 

Feltrin: "Angesichts der Inflation könnte die Nachfrage zurückgehen. Die Holzknappheit ist jetzt ein 

dringendes Problem, für das wir gemeinsam mit dem Ministerium für Wirtschaftsentwicklung (MISE) 

und dem Ministerium für Land- und Forstwirtschaft (MIPAF) eine Lösung zu finden versuchen". 

 

 

Am Vorabend des 60. Salone del Mobile.Milano blickt die Lieferkette der Holz- und Einrichtungsbranche 

auf ein Jahr 2021 zurück, das die Erwartungen mit einem Gesamtumsatz von über 49 Milliarden Euro 

überraschend übertroffen hat, von denen 18 dem Export zuzuschreiben sind. Das mit mehr als 290.000 

Beschäftigten und 70.000 Unternehmen (die 7,7 % bzw. 15 % der nationalen Gesamtzahl ausmachen), 

einem Handelsbilanzüberschuss von 8,2 Milliarden Euro und einem Umsatz gemäß Produktionswert, der 

im Vergleich zu 2019 wertmäßig um 14 % gestiegen ist.  

 

Zahlen, die für den Gesundheitszustand eines Sektors sprechen, der sich aus oft kleinen Unternehmen 

zusammensetzt, die trotz der Schwierigkeiten der letzten beiden Jahre weiter investiert haben und 

zuversichtlich in die Zukunft blicken, wie auch die hohe Teilnehmerzahl der Messe zeigt, die endlich 

wieder mit Beteiligung in Präsenz und ihrem ursprünglichen Format zurückkehrt, was zeigt, wie sehr die 

Design-Unternehmer sie als grundlegendes Geschäftsinstrument betrachten.  

 

"Es wird ein großes Fest und eine Gelegenheit zur Bestätigung und auch zur Neupositionierung auf neuen 

Märkten sein", erklärt Claudio Feltrin, Präsident von FederlegnoArredo, "aber es lässt sich nicht leugnen, 

dass der Blick unserer Unternehmer und der gesamten Lieferkette bereits auf die zweite Jahreshälfte 



 

 

gerichtet ist, die in einem Klima der Unsicherheit aufgrund des Ukraine-Konflikts begann, dessen Folgen, 

wie wir befürchten, gleich zu Beginn des Herbstes sichtbar werden könnten.  

Nach den Ergebnissen der jüngsten Erfassung, die unser Centro Studi (Studienzentrum) durch Befragung 

einiger Mitgliedsunternehmen durchgeführt hat, schloss das Quartal Januar-März 2022 mit einer guten 

Umsatzentwicklung (+24,5%) ab, die sowohl den Inlandsmarkt (+27,2%) als auch den Export (+21%) 

betraf.  

Das Makrosystem Einrichtungen verzeichnete ebenfalls einen Anstieg von 20% sowohl bei den 

Verkäufen auf dem Inlandsmarkt als auch bei den Exporten - eine positive Veränderung, die alle Systeme 

umfasst, wenngleich sie bei Einrichtungen stärker ausgeprägt ist. Im Vergleich zu 2021 zeigen die ersten 

Indikatoren sogar eine allmähliche Erholung im Bereich Großobjekte, der in den Pandemiejahren stärker 

gelitten hatten als andere. Aber es sind zu viele Variablen im Spiel, und die Vorstellung, dass die Nachfrage 

so sprudelnd bleiben wird wie jetzt, ist unrealistisch.  Abgesehen davon, dass es noch zu früh ist, um zu 

beurteilen, ob und inwieweit diese Ergebnisse real oder die Folge von Preisanpassungen sind, die zur 

Eindämmung der Auswirkungen von Energie- und Rohstoffkosten vorgenommen wurden.   

 

Über die Grenzen hinweg betrachtet", betont Feltrin, "scheinen die Exporte derzeit noch geringfügig durch 

den anhaltenden Konflikt beeinträchtigt zu sein, so dass die wichtigsten Zielmärkte für unsere Produkte 

beträchtlich gewachsen sind. Die Vereinigten Staaten, der drittgrößte Exportmarkt, verzeichneten +28,3%, 

Großbritannien +30% und die Schweiz +29,8%. Auch Europa entwickelte sich gut, wobei die ersten beiden 

Absatzmärkte Frankreich und Deutschland um 9 % bzw. 18,6 % zulegten. Es gibt jedoch erste Anzeichen 

für eine Verlangsamung, die wir berücksichtigen müssen. Auf dem Inlandsmarkt erwarten die 

Unternehmen nach der Erfüllung der bestehenden Aufträge eine Bremsung der aktuellen Tendenz. In der 

Tat sollte man", so Feltrin, "die Folgen des inflationären Effekts der Energiekosten und anderer Kosten auf 

die Kaufkraft der Familien und ihre Kauflust nicht unterschätzen, von der man annehmen kann, dass sie 

sich in den kommenden Monaten abschwächen wird.“  

 

Das ist eine Stimmung, die sich auch in anderen Wirtschaftsindikatoren widerspiegelt, angefangen bei den 

vom italienischen Statistikinstitut ISTAT erarbeiteten Indikatoren, denen zufolge nach dem Aufschwung 



 

 

der Exporte in Nicht-EU-Länder im Januar bereits im Februar und März die ersten Anzeichen einer 

Verlangsamung zu verzeichnen waren, mit einer Verschiebung von +30% auf +20%. Dieses Phänomen ist 

sowohl auf den russischen Markt zurückzuführen, der 2,7% unserer Exporte ausmacht (März -7,3%), als 

auch auf den chinesischen Markt, der von +26,3% im Januar und +17,1% im Februar auf +6% im März 

2022 zurückging.     

 

In diesen 2,7 % der russischen Ausfuhren finden sich Unternehmen, für die dieser Markt einer der 

wichtigsten Absatzmärkte ist, auch wenn sie im Laufe der Jahre und angesichts der seit 2014 geltenden 

Beschränkungen ihre Märkte zunehmend differenziert haben und somit ihre Abhängigkeit von diesem 

Land verringern und die erlittenen Verluste zumindest teilweise ausgleichen konnten. 

 

"In diesem Sinne", kommentiert Präsident Feltrin, "ist der Salone del Mobile eine wirklich unverzichtbare 

Gelegenheit, um neue Märkte zu erschließen oder uns dort zu positionieren, wo wir bisher nur gering 

vertreten waren. Ich denke dabei an Märkte wie Afrika, die Arabischen Emirate, Indien, Pakistan und Asien, 

mit Ausnahme von China, das derzeit Gefahr läuft, sein Rennen aufgrund der neuen Lockdowns zu 

stoppen". 

 

Man kann also sagen, dass die Auswirkungen des Konflikts auf die Exporte eher begrenzt sind, während 

sie sich auf die Holzimporte, die wie im Falle des Birkenholzes fast ausschließlich aus diesen Gebieten 

stammen, wesentlich stärker auswirken. 

 

Um diesem Problem zu begegnen, das die gesamte Versorgungskette in ernste Schwierigkeiten zu bringen 

droht", erklärt Feltrin, "muss unser Land selbstständiger und unabhängig werden, indem es eine kurze 

Versorgungskette bevorzugt, die auf einer verantwortungsvollen Bewirtschaftung des 

forstwirtschaftlichen Vermögens und auf der Aufwertung der Primärverarbeitungsindustrie beruht und 

gleichzeitig zum Schutz der Gebiete in Bezug auf Umwelt, Beschäftigung und Sozialsystem beiträgt. Ich 

würde es als eine Systemmaßnahme bezeichnen, die wir als Verband bereits mit dem Ministerium für 

Wirtschaftsentwicklung (MISE) und dem Ministerium für Land- und Forstwirtschaft (MIPAF) ergreifen, 



 

 

damit alle Akteure vor Ort auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten, das unser Land zu einer größeren 

Unabhängigkeit von Holzimporten führt. Dies nicht zu tun, hieße, nicht zu wissen, wie man die positiven 

Aspekte einer schweren Krise wie der aktuellen nutzen kann. 

 

Die Daten aus dem ersten Quartal zeigen auch, dass infolge der Energiepreiserhöhungen, die einige 

Unternehmen zur Stop-and-Go-Produktion gezwungen haben, das Interesse der Firmen an Investitionen 

in Energie aus erneuerbaren Quellen gestiegen ist. Mit anderen Worten: Der Anstieg der Energiepreise hat 

den Anstoß gegeben, Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, die nicht mehr nur die Produkt-, sondern auch die 

Prozessnachhaltigkeit betreffen.  Trotz der Schwierigkeiten zielt das Engagement der Unternehmen des 

Sektors darauf ab, ihre Führungsrolle auch im Bereich der Nachhaltigkeit weiterhin zu bewahren, was 

durch die Entscheidung von FederlegnoArredo bestätigt wird, dieses Thema durch die Erstellung eines 

Dekalogs, der im November vorgestellt wurde und auf der Versammlung am 27. Juni in Mailand mit der 

Vorstellung des Aktionsplans fortgesetzt wird, zu einer Priorität der Verbandsaktionen zu machen".  

 

Die Lieferkette der Holz- und Einrichtungsbranche ist, wie viele Untersuchungen bereits belegen, in 

Sachen Nachhaltigkeit und Recycling in Europa führend, und der Salone del Mobile ist ein einzigartiger 

Schauplatz, um dies zu zeigen. Die erreichten Ziele sind das Ergebnis einer weitsichtigen 

Investitionsstrategie.  

 

Nach Erhebungen des Centro Studi Federlegno  Arredo  haben die Unternehmen auch während der 

COVID-Pandemie in grüne Innovationen investiert. Von den 64% der Unternehmen, die in die 

Verbesserung des Produktionsprozesses investiert haben, reduzieren 2/3 die Produktionsabfälle und 

44% haben Maßnahmen zur Wassereinsparung eingeführt. 50% der Unternehmen in der Lieferkette sind 

bereits auf die Themen Verpackungsreduzierung, Wiederverwertbarkeit der Produkte und Senkung des 

Energieverbrauchs ausgerichtet, während 30% von ihnen Reparierbarkeit und Wiederverwendung 

anstreben.  Was den Zugang zu Ressourcen betrifft, so beziehen 74% der Unternehmen zumindest 

teilweise Rohstoffe aus der näheren Umgebung, was eine kurze Lieferkette bedeutet. 

 



 

 

EXPORTDISTRIKTE 

 

Die Gesamtproduktion der Lieferkette der Holz- und Einrichtungsbranche belief sich im Jahr 2021 auf über 

49 Milliarden Euro (4,7 % des italienischen verarbeitenden Gewerbes), wovon 18 Milliarden Euro für den 

Export bestimmt waren. Das mit mehr als 290.000 Beschäftigten und 70.000 Unternehmen (die 7,7 % 

bzw. 15% des nationalen Gesamtwerts ausmachen), mit einem Handelsbilanzüberschuss von 8,2 

Milliarden Euro und einem Umsatz gemäß Produktionswert, der im Vergleich zu 2019 wertmäßig um 14% 

gestiegen ist. Das Makrosystem Möbel und Beleuchtung hat einen Wert von 26 Milliarden Euro, von 

denen 13,5 Milliarden Euro auf den Export und 12,5 Milliarden Euro auf den Inlandsmarkt entfallen.   

Ausschlaggebend für den Gesamtwert der Lieferkette ist die Dynamik des italienischen Marktes (+18,4 % 

gegenüber 2019), die sowohl durch die von der Regierung eingeführten Bonusse für Baumaßnahmen als 

auch durch die Exportentwicklung (+7,3 % gegenüber 2019) angetrieben wird. Man denke nur daran, dass 

die Exporte im Jahr 2021 in allen italienischen Regionen gestiegen sind, was die Dynamik unserer 

Branchendistrikte bestätigt. Die Lombardei, Venetien, Friaul-Julisch Venetien und Emilia-Romagna 

decken 75 % des Wertes der Exporte ab, die in fast 200 Länder gerichtet sind, und unter diesen Regionen 

verzeichnet Friaul-Julisch Venetien das beständigste Wachstum (+28,2% gegenüber 2020 +12,9 % 

gegenüber 2019).  

 

Die Lombardei steht in Italien an erster Stelle, was den Umsatz der Lieferkette betrifft, der sich auf 9,6 

Milliarden Euro beläuft, wobei das Handelsbilanzergebnis 2,3 Milliarden Euro beträgt.  Es gibt in der 

Region 8.999 Unternehmen und 51.533 Beschäftigte in der Holz- und Möbelbranche. Die Lombardei steht 

auch an erster Stelle in Bezug auf den Wert der Exporte der Lieferkette, mit einem Anteil von 29% am 

Gesamtwert, mit einem Exportwert von 4,3 Milliarden Euro im Jahr 2021, davon 3,8 Milliarden Euro für 

Möbel und Beleuchtung.  

 

In der Möbelproduktion hält die Provinz Monza und Brianza mit 1.354 Unternehmen, 9.681 

Beschäftigten und einem erwirtschafteten Umsatz von rund 2 Milliarden Euro den Rekord. Der Distrikt 

der Brianza verfügt über die größte Anzahl von Unternehmen in Italien, die in diesem Sektor tätig sind 



 

 

und ihn vorantreiben können, da sie über 40% des Gesamtumsatzes der Region erwirtschaften. Die USA 

(13%), China (11%) und Frankreich (10%) sind die drei wichtigsten Märkte für Brianza-Möbel.  

 

Venetien ist mit einem Umsatz von rund 7,3 Milliarden Euro, davon 5,2 Milliarden Euro für 

Einrichtungen, 6.842 Unternehmen und 44.951 Beschäftigten die zweitgrößte Exportregion in der 

Lieferkette der Holz- und Einrichtungsbranche (3,7 Milliarden Euro im Jahr 2021, davon 2,9 Milliarden 

für Möbel und Beleuchtung), mit einem Handelsbilanzsaldo von 2,2 Milliarden Euro.  Die Gesamtexporte 

stiegen im Jahr 2021 um +15,8% gegenüber 2020 und holten sich auch um +3,9% gegenüber 2019 auf. 

Frankreich bestätigt sich als wichtigster Markt unter den zehn wichtigsten Zielländern für Möbelexporte 

aus Venetien, wobei ein Wachstum von +24,8 % gegenüber 2020 und +9,9% gegenüber 2019 verzeichnet 

wurde. Auch die Exporte nach Deutschland, das an zweiter Stelle steht, nehmen weiterhin zu (+5 % im 

Jahr 2020), wobei aber der sehr positive Trend (+13,5 %) von 2019 nicht wiederholt werden konnte. Mit 

einem Anteil von 40,4% ist Venetien der führende Möbellieferant dieses Landes.  

An dritter Stelle stehen die USA mit einem Anstieg von 9,8 Prozent im Vergleich zu 2019. Treviso ist die 

führende Provinz nach dem Wert der Möbelexporte, die im Jahr 2021 1,8 Milliarden Euro mit einem 

Wachstum von +8,9% im Vergleich zu 2020 und 1,8% gegenüber 2019 betrugen.  

 

Die Marken sind die fünftgrößte Region hinsichtlich Möbelexportwert (593,6 Millionen Euro im Jahr 2021) 

mit einem Wachstum von 13,2 % im Vergleich zu 2020 und 11,7 % gegenüber 2019. Der Gesamtumsatz 

der Lieferkette beläuft sich auf 3,6 Milliarden Euro (2.252 Unternehmen und 19.143 Beschäftigte), mit 

einem Handelsbilanzergebnis von 619 Millionen Euro. Das Handelsbilanzergebnis des Möbeldistrikts 

(1.200 Unternehmen und 13.700 Beschäftigte) lag 2021 bei rund 2,8 Milliarden Euro, mit einem Anstieg 

von 17,8% gegenüber 2019. Vom Möbelumsatz in der Region entfallen 79 % auf die Produktion von 

Küchen mit 2,2 Milliarden Euro; landesweit sind es rund 2,6 Milliarden Euro. 

 

Frankreich ist mit einem Anstieg von 14,1 % das wichtigste Zielland für die Möbelexporte der Marken, 

während die Ausfuhren nach Deutschland (+29,7 %) und Großbritannien (+37,3 %) deutlich zugenommen 

haben. Die Provinz mit den meisten Möbelexporten ist Pesaro Urbino, die 2021 mit +12,3 % abschloss 



 

 

(+11,3 % gegenüber 2019), aber das stärkste Wachstum verzeichnet Ancona (+18,8 % gegenüber 2020 

und +18,1 % gegenüber 2019).  

 

In Apulien beläuft sich der Umsatz der Lieferkette der Holz- und Einrichtungsbranche auf über 1,5 

Milliarden Euro, davon 1,3 Milliarden Euro für Einrichtungen. Bei einer Handelsbilanz von 234 Millionen 

Euro sind in der Region 2.918 Unternehmen mit insgesamt 15.473 Beschäftigten tätig, davon 10.792 in 

der Möbelindustrie und 4.681 in der Holzindustrie. 40% der gesamten Möbelproduktion sind für das 

Ausland bestimmt, was einem Wachstum von 25,8 % im Vergleich zu 2019 entspricht. Die USA stehen 

weiterhin unter den Zielländern an erster Stelle (+103,6 % gegenüber 2019), gefolgt von Großbritannien 

(+13,9 % gegenüber 2019), Frankreich (+8,2 % gegenüber 2019) und China (+20,1 % gegenüber 2019). Bari 

ist die bedeutendste Möbelexport- Provinz: 411 Millionen Euro mit einem Wachstum von +46,7% 

gegenüber 2020 und +26,4% gegenüber 2019. 

 

 

MAKROSYSTEM EINRICHTUNGEN UND BELEUCHTUNG 

 

Das Makrosystem Einrichtungen und Beleuchtung, dessen Umsatz gemäß Produktionswert sich auf 26 

Milliarden Euro beläuft, erreichte im Gesamtwert wieder das Niveau von 2019 und übertraf es sogar. 

Es schloss das Jahr 2021 mit einer Veränderung von +10,7 % gegenüber 2019 ab. Der zumindest teilweise 

Ausgleich der Verluste des Jahres 2020 ist vor allem der Entwicklung der Verkäufe auf dem Inlandsmarkt 

zu verdanken, die durch die Dynamik des Wohnungssektors und die zahlreichen steuerlichen Anreize für 

italienische Haushalte begünstigt wurde.  

Nach Angaben des Wirtschafts- und Finanzministeriums haben seit der Einführung des Möbelbonus im 

Jahr 2013 diesen bis zum Jahr 2020 mehr als 1,5 Millionen Steuerzahler, davon allein im Jahr 2020 fast 

165.000, in Anspruch genommen und 9,56 Milliarden Euro für Einrichtungsgegenstände ausgegeben. 

Andererseits ist bei den eher nicht für Wohnzwecke bestimmten Systemen, wie z. B. Möbeln für 

Professionelle, Geschäfte und Büros, keine Rückkehr zum Niveau vor der Covid-Pandemie festzustellen.  



 

 

Was den Umsatz auf dem italienischen Markt betrifft, der sich auf 12,5 Milliarden Euro belief, 

verzeichnete das Makrosystem Einrichtungen und Beleuchtung einen Anstieg von 12,3 % gegenüber 2019 

und mit einem Handelsbilanzsaldo von über 9 Milliarden Euro, von denen 5,7 Milliarden Euro allein auf 

das Einrichtungssystem entfielen, verzeichnet es ein Wachstum von +7,2 % gegenüber 2019.  

Das Jahr 2021 schloss mit Exporten in Höhe von 13,5 Milliarden Euro ab, was einer Variation von 9,3 % 

gegenüber 2019 entspricht. Mit Ausnahme von Großbritannien und Russland, die -1,3 % bzw. -4,7 % im 

Vergleich zu 2019 verzeichneten, steht Frankreich mit über 2 Milliarden Euro an erster Stelle unter den 

zehn wichtigsten Bestimmungsländern, macht 16,7 % der Gesamtausfuhren aus und verweist auf +15,6 

% im Vergleich zu 2019. Die USA, die mit 1,5 Milliarden Euro an zweiter Stelle liegen, verzeichneten 

+33,7% gegenüber 2019, während Deutschland mit 1,3 Milliarden Euro den dritten Platz belegt und +14,1 

% gegenüber 2019 erzielte. Russland liegt an neunter Stelle (385 Mio. Euro) mit -4,7 im Vergleich zu 

2019. 

 

EINRICHTUNGSSYSTEM 

 

Im Jahr 2020 hatte das Einrichtungssystem den geringsten Rückgang zu verzeichnen, was auf die zentrale 

Rolle des Haushalts auch und insbesondere nach Beginn der Pandemie zurückzuführen ist. Die 

Abschlusszahlen für das Jahr 2021 haben den positiven Trend mit einem wertmäßigen Anstieg des 

Umsatzes gemäß Produktionswert um +14,5 % gegenüber 2019 bestätigt. Das System hat somit einen 

Wert von 16,2 Milliarden Euro, wovon fast die Hälfte für Auslandsmärkte bestimmt ist. Das ist ein 

positives Zeichen sowohl für die Verkäufe im Ausland (+13,3% gegenüber 2019) als auch vor allem für die 

Verkäufe in Italien (+15,7% gegenüber 2019). Die Exporte von Einrichtungssystemen erreichten 2021 

einen Wert von 7,9 Milliarden Euro (49% des gesamten Umsatzes gemäß Produktionswert). Zu diesem 

Anstieg trugen insbesondere Frankreich, die USA und, in geringerem Maße, Deutschland bei.  

 

Frankreich, der führende Markt mit 1,34 Milliarden Euro und einem Anteil von 17% an den 

Gesamtexporten des Systems, verzeichnete im Jahr 2019 ein Plus von 21%, nachdem der Rückgang im 

Jahr 2020 unterdurchschnittlich war. Die USA sind mit 1,16 Milliarden Euro der zweitgrößte Markt (14,7% 



 

 

des Gesamtbetrags), der auch 2021 (auch 2020 kein Rückgang) mit +41% gegenüber 2019 weiter 

gewachsen ist. Auch mit Blick auf die Zukunft kündigen sich die USA als der Markt an, der am wenigsten 

von den Auswirkungen des Konflikts betroffen sein wird. Deutschland, das mit 591 Mio. Euro das 

drittwichtigste Zielland (7,5 % des Gesamtvolumens) ist, hat 2021 seinen Wert weiter gesteigert (+14,5 

% gegenüber 2019) nachdem es sich bereits 2020 durch seine Dynamik unter den zehn wichtigsten 

Ländern auszeichnete.  

Nach einem schwierigen Jahr 2020 kehrte auch China, der vierte Markt, mit einer positiven Veränderung 

gegenüber 2019 (+11,3%) zu den Ländern mit positivem Trend zurück. Großbritannien wird als fünfter 

Markt bestätigt (+31,4% im Jahr 2020 und +7% im Jahr 2019). Unter den zehn wichtigsten 

Bestimmungsländern erreichte nur Russland 2021 nicht wieder das Niveau von 2019 (-2,9 %). 

 

 

KÜCHENSEKTOR  

 

Im Jahr 2021 erzielte der Küchensektor erneut einen Anstieg (+25% gegenüber 2020) und erholte sich 

gegenüber 2019 (+13,1% wertmäßig), nach dem Rückgang im Jahr 2020, der insbesondere durch 

geringere Verkäufe auf dem Inlandsmarkt verursacht wurde. Dieser Aufschwung ist in erster Linie der 

Umsatzentwicklung auf dem Inlandsmarkt (+30,7% gegenüber 2020 und +16,8% im Vergleich zu 2019) 

zu verdanken. Die Exporte, die im Jahr 2021 34% des Umsatzes ausmachen, stiegen ebenfalls im Vergleich 

zu 2020 (+15%) wieder an und übertrafen wertmäßig das Niveau von 2019 (+6,5%). Auch der 

Handelsbilanzsaldo erhöhte sich 2019 mit +7,2 %.  

 

Mit einem Anteil von fast 21 % an den Gesamtexporten holt Frankreich seinen Rückgang aus dem Jahr 

2019 (+16,3 %) wieder auf und ist mit Abstand das wichtigste Zielland vor den USA, die nach dem starken 

Rückgang im Jahr 2020 weitere -1,1 % einbüßen. Auch die Schweiz (+12,9 %), Großbritannien (+2,6 %) 

und Deutschland, das seit 2018 ununterbrochen wächst (32,3 %), haben ihr Wertniveau von 2019 wieder 

erreicht. 

 



 

 

"Das Jahr 2021 war durch eine deutliche Erholung gekennzeichnet, insbesondere auf dem Inlandsmarkt. 

Heute", kommentiert Edi Snaidero, das für die Küchengruppe von FederlegnoArredo zuständige 

Ratsmitglied, "beziehen sich die Befürchtungen auf ein durch den Preisanstieg gebremstes Wachstum, 

aber die Unternehmer sind es gewohnt, in die Zukunft zu investieren, und unser Sektor hatte das starke 

Bedürfnis, Qualität, Innovation und Kreativität auf dem unbestrittenen globalen Schauplatz des Mailänder 

Salone del Mobile zu zeigen. Die EuroCucina wird eine großartige Gelegenheit für Begegnungen und die 

Entdeckung der Trends für den geselligsten Raum des zeitgenössischen Lebens sein".   

 

 

BADEZIMMER-EINRICHTUNGSSYSTEM 

 

Ein positiver Trend ist für das Badezimmer-Einrichtungssystem zu verzeichnen, das dank der starken 

Verbindung mit der Wohnkomponente im Jahr 2020 wuchs (+22,5%) und wertmäßig das Niveau vor der 

Pandemie wieder erreicht hat (+11,5%). Dies ist insbesondere auf die Verkäufe auf dem italienischen 

Markt zurückzuführen (+14,1 % gegenüber 2019).  Die Exporte sind ebenfalls positiv, allerdings mit einer 

geringeren Wachstumsrate (+8,5 % im Jahr 2019) und machen knapp die Hälfte des Gesamtumsatzes aus. 

Hinsichtlich der Exporte im Jahr 2021 wird Deutschland als führender Markt bestätigt (17% der 

Gesamtausfuhr) mit einer positiven Veränderung gegenüber 2020 (+13,5 %) und auch gegenüber 2019 

(+13 %). Frankreich, der zweite Markt, entwickelte sich ebenfalls gut: +18,9 % im Vergleich zu 2020 und 

+11,2 % gegenüber 2019, während der Absatz in Großbritannien das dritte Jahr in Folge zurückging (-

9,3 % Veränderung im Vergleich zu 2020 und -21,3 % gegenüber 2019).  Schließlich ist noch Polen zu 

erwähnen, das im siebten Jahr in Folge zulegt und sich in die TOP 10 der Bezugsmärkte einreiht: +20,3 % 

im Vergleich zu 2020 und +78,2 % im Vergleich zu 2019. 

 

"Nach vier Jahren kehrt unser Sektor auf die Messe zurück, und zwar in einem so herausragenden Rahmen 

wie der Internationalen Bad-Ambiente-Messe. Dies ist", erklärt Elia Vismara, Präsident von Assobagno 

innerhalb von FederlegnoArredo, "die Messe, in die die größten Erwartungen gesetzt werden, auf der die 

Unternehmen ihre zahlreichen Innovationen vorstellen können, die sie trotz der Pandemie-Jahre aufgrund 



 

 

der größeren Aufmerksamkeit der Verbraucher für das Wohn- und Badezimmer-Ambiente entwickelt 

haben. Die Unternehmen der Badeinrichtungsbranche investieren seit Jahren in Forschung und Innovation 

und sind reif für die dringenden Themen von heute wie Nachhaltigkeit, Wassersparen und Wohnkomfort. 

Die auf der Messe vorgestellten Produkte werden zunehmend technologisch und umweltorientiert sein".  
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